
Große Pause zwischen Raketen und Planeten
Die Geschwister-Scholl-Schüler hübschten ihren Pausenhof mit einer neuen Sitzbank und einer Planetenecke auf

Von Sabine Geschwill

Leimen-St. Ilgen. Stück für Stück wird
der Schulhof der Geschwister-Scholl-
Schule im Stadtteil St. Ilgen aufgewertet
und verschönert. Erst gab es einen neuen
Sitzhügel, jetzt eine tolle Planetenecke.
Aber nicht von fremder Hand, sondern
von den Schülern selbst wurde alles ge-
staltet.UnterfachkundigerAnleitungvon
Jörg Windmann, Kerstin Dittmer und
Monika Graf von der „Werkstatt Spiel-
art“ aus Heidelberg ging es in verschie-
denen Bauabschnitten für die Schüler der

Klassenstufen vier bis neun frisch ans
Werk. Finanziell unterstützt wurde das
Projekt vom Förderkreis „Freunde der
Geschwister-Scholl-Schule“ und „Lei-
men Aktiv“. Begleitet wurden die Schü-
ler von Frank Hein von der offenen Kin-
der- und Jugendarbeit und dem Ju-
gendtreff Basket II, der Schulsozialar-
beit mit Martina Schmidt und Frank
Genthner sowie Marcel Brucker vom
Lehrerteam der Schule.

Erst wurden von den Schülern die für
die Planetenecke entwickelten Ideen auf
Papier festgehalten und dann mit den

entsprechenden Materialien aus Holz und
Stein gefertigt. Dadurch konnten vor al-
lem die älteren Schüler in verschiedene
Berufsfelder hinein schnuppern.

Die Einweihung der neuen Plane-
tenecke wurde groß gefeiert. Rektorin
Konstanze Stöckermann-Borst und
Oberbürgermeister Wolfgang Ernst wa-
ren sichtlich angetan von der gelungenen
Neugestaltung und den Blickfängen in
Planeten- und Raketenformat. „Es ist
einfach toll, was sich auf unserem Schul-
hof getan hat“, freute sich die Rektorin.
Die neue Planetenecke ist als Pausenbe-

reich für die Viertklässler gedacht. „Das
Ergebnis spricht für sich“, betonte Mar-
cel Brucker. Die Schüler seien mit Tat-
kraft und Begeisterung bei der Sache ge-
wesen, hätten gut zusammengearbeitet
und viel gelernt. Fertig ist die Neuge-
staltung des Schulhofes noch lange nicht.
Für den Bauabschnitt III soll ein Klet-
tergerüst angeschafft werden.

Dafür wird übrigens noch finanzielle
Unterstützung gebraucht. Der Förder-
kreis hat dazu auch noch sogenannte
„Mach-mal-Pause-Bausteine“ zur fi-
nanziellen Unterstützung zu verkaufen.

Freuen sich über den schönen Schulhof: die Schüler mit den Vertretern von Schule, Stadt, der Werkstatt Spielart, dem Jugendtreff Basket II und der Schulsozialarbeit. Foto: PS Geschwill

DRK-Ortsvereine
fusionieren

Zusammenschluss wurde
einstimmig beschlossen

Leimen. (rnz) Die DRK-Ortsvereine Lei-
men und St. Ilgen fusionieren. Das ist das
Ergebnis einer gemeinsamen Jahres-
hauptversammlung im St. Ilgener Rat-
haus, bei der der Anschluss des St. Ilgener
an den Leimener Ortsverein einstimmig
von beiden Seiten beschlossen wurde. Vor
diesem zentralen Tagesordnungspunkt
hatten die jeweiligen Vorsitzenden und
Kassenwarte über die Ereignisse der ver-
gangenen Jahre berichtet und wurden von
den Mitgliedern einstimmig entlastet.

Im Anschluss wurden die Delegierten
für den Kreistag gewählt und ebenfalls
einstimmig die Auflösung der bis dato
formell existierenden, seit Jahren aber
nicht mehr aktiven Bereitschaft St. Ilgen
mit Materialverwertung durch die Be-
reitschaft Leimen beschlossen. Lediglich
die offizielle Genehmigung des Kreis-
verbands für den Anschluss des Orts-
vereins St. Ilgen nach Leimen stehe noch
aus und solle in Kürze erfolgen.

So wurde vom Roten Kreuz formell
vollzogen, was kommunalpolitisch seit
der Eingemeindung St. Ilgens nach Lei-
men schon seit 1975 Realität ist. Auch in
der täglichen Rotkreuzarbeit war es
schon lange so, dass die Bereitschaft Lei-
men die Absicherungen im Ortsteil St. Il-
gen übernahm. Nun sind der Ortsverein
und die Bereitschaft Leimen nach dem
Zusammenschluss mit Gauangelloch im
Jahre 2005 offiziell für das gesamte
Stadtgebiet Leimen zuständig.

Zum Schluss wurde der Vorschlag des
Leimener Vorsitzenden Frick, seinen
scheidenden St. Ilgener Amtskollegen
Bernhard für seine langjährige Arbeit in
beiden Ortsvereinen mit dem Goldenen
Ehrenzeichen des Ortsvereins sowie der
Ernennung zum Ehrenvorsitzenden zu
ehren, einstimmig angenommen.

Die „Goldenen“ feierten
50 Jahre nach der Konfirmation traf sich der Jahrgang 1947/48

Leimen. (sg) Der Jahrgang 1947/48 hatte
allen Grund zum Feiern: 50 Jahre nach
der Konfirmation im Jahre 1962 trafen
sich 40 Schulkameraden jetzt in Leimen
zum Jubelfest wieder. Zunächst ge-
dachte man der Verstorbenen des Jahr-
gangs auf den Bergfriedhof. In seiner An-
sprache erklärte Wolfgang Stern: „Sie le-
ben alle in unseren Gedanken weiter.“

Der Festgottesdienst für die Golde-
nen Konfirmanden wurde in der Mauri-
tiuskirche abgehalten. Die ansprechende
Predigt hielt Pfarrer Prof. Dr. Michael
Plathow. Den Gottesdienst gestaltete der
evangelische Kirchenchor mit instru-
mentaler Begleitung. Danach trafen sich

die „Goldenen“ im Philipp-Melanch-
thon-Haus zum Sektempfang und zum
gemeinsamen Mittagessen.

In seiner Rede merkte Stern an: „Vor
50 Jahren gingen wir dem Leben entge-
gen, versuchten den Jahrgangserhalt stets
zupflegen,unserJahrgangwarSpitze,das
muss man schon sagen – noch heute nach
50 langen Jahren.“ Auch die katholi-
schen und freireligiösen Kameraden wa-
ren zu der Feier eingeladen. Dank ge-
bührte an diesem Tag dem „Frauenkreis
mittlere Generation“ für die hervorra-
gende Bewirtung sowie den Organisato-
rinnen des Festtages Brigitte Appel, Mar-
git Zinner und Ellen Bülow.

Die Goldenen Konfirmanden mit Pfarrer Prof. Dr. Michael Plathow (links). Foto: PS Geschwill

Sie vertreten die Belange von benachteiligten Menschen
Bei der Mitgliederversammlung des Sozialverbandes VdK in Leimen wurden der Vorsitzende Wolfgang Ebner wiedergewählt und zahlreiche Mitglieder geehrt

Leimen. (sg) Eine große Zahl an Mit-
gliedern war der Einladung des Sozial-
verbandes VdK in Leimen zur Mitglie-
derversammlung gefolgt. Im Bürgerhaus
„Am alten Stadttor“ standen die Jah-
resberichte, Neuwahlen und Ehrungen
auf der Tagesordnung. Gegründet wurde
der VdK nach dem Zweiten Weltkrieg als
Interessenverband der Kriegsopfer. Der
Verband ist heute die größte gemein-
nützige und überparteiliche Interessen-
organisation aller Sozialversicherten und
Menschen mit Behinderungen in der
Bundesrepublik. Der Bundesverband
zählt über 1,5 Millionen Mitglieder.

Der VdK in Leimen ist für über 300
Mitglieder der erste Ansprechpartner bei
Problemen mit Behörden, Rentenanträ-
gen oder sozialer Benachteiligung. Die
Ehrenamtlichen vor Ort haben den di-
rekten Draht zu den Hauptamtlichen der
VdK-Geschäftsstelle in Heidelberg. Bei

der Mitgliederversammlung begrüßte der
Ortsverbandsvorsitzende Wolfgang Eb-
ner den stellvertretenden Kreisvorsit-
zenden Theo Sauer als Gastreferenten.

Sauer informierte über die allgemeine
Lage und die Aufgaben des VdK. Näher
ging er auf die Belange von Behinderten
und älteren Menschen ein. Gerade in der
heutigen Arbeitswelt, in der oft nur jung
und dynamisch gefragt sei, gestalte es sich
für ältere oder behinderte Arbeitnehmer
immer schwieriger, bis zum Ruhestand am
Arbeitsleben teilzunehmen.

Den Rechenschaftsbericht hatte der
Vereinsvorsitzende mitgebracht. Vorweg
bemängelte Wolfgang Ebner die soziale
Kälte der heutigen Gesellschaft. Men-
schen mit Behinderung, ältere Mitbürger,
Arbeitslose sowie alle sozial schwächer ge-
stellten Personen würden immer häufiger
an den Rand der Gesellschaft gedrängt.

Wer wie die mitgliederstarken VdK-

Sozialverbände benachteiligte Menschen
vertritt, müsse sich öffentliches Gehör
verschaffen und mehr Mitmenschlich-
keit einfordern. Den Blick auf den Orts-

verband gerichtet, konnte
Ebner über verschiedene
Vereinsaktivitäten, das
Herbstfest und die Besu-
che der Geburtstagsjubi-
lare berichten. Sein Aus-
blick galt dem großen Mit-
gliederausflugandieSaar-
Schleife am 7. Juli.

Bei den Neuwahlen
wurde Ebner in seinem Amt
als Vorsitzender bestätigt.
Als zweiter Vorsitzender
wurde Gerd Hammers ge-
wählt, Kassier ist Ingrid
Oberdhan und Schriftfüh-
rer Klaus Kessler. Für die
Sonderfürsorge ist Benno

Spieß verantwortlich. Der Vertreter für
Frauen und Rentner wird nachgewählt.

Am Ende der Versammlung nahm der
Vorsitzende zusammen mit dem stell-

vertretenden Kreisvorsitzenden die Eh-
rungen vor. Das goldene Treueabzeichen
für 60 Jahre Mitgliedschaft erhielten
Adelheid Fritzsche und Eva Kimmel-
mann, für 40 Jahre VdK-Zugehörigkeit
ging es an Emma Mussler. Eine große Zahl
an Mitgliedern wurde mit dem silbernen
Treueabzeichen für zehnjährige Mit-
gliedschaft ausgezeichnet.

Zu ihnen gehörten Monika Baumann,
Eva Bente, Roland Böhler, Wolfgang
Braus, Elvira Denburg, Hans-Peter Nä-
gele, Karin Neundorf, Anita und Norbert
Neuner, Dieter Sattler, Günther und Ur-
sula Stephan, Dieter und Karin Wald-
bauer, Renate Weber, Jutta Werner, Edith
Winterhagen-Braus, Theresia Ullmann,
Ilse Zink, Karin Schöpf, Inge Berry, Ralf
Appel, Doris Bächle, Hans und Ursula
Eipl, Marianne Eberle, Edgar Neuert,
Irene Gottfried, Carola Weitzel, Gerda
Ziegler und Karl-Josef Zorn.

Die Geehrten mit Wolfgang Ebner (rechts) und dem stellvertreten-
den Kreisvorsitzenden Theo Sauer (hinten Mitte). Foto: PS Geschwill

Beim Abschied floss so manche Träne
Junge Schwimmer aus Frankreich besuchten beim 32. Austausch den Schwimmklub Neptun

Leimen. (rnz) Seit nun-
mehr 32 Jahren besteht
zwischen dem Leimener
Schwimmklub Neptun und
den Schwimmern von Vi-
chy Val d’Allier Natation
eine Freundschaft. So wa-
ren auch in diesem Jahr 16
Jugendliche aus Frank-
reich im Alter von zehn bis
18 Jahren eine Woche mit
ihren vier Betreuern bei
dem Leimener Traditi-
onsverein zu Gast und
setzten damit die im Jahr
1980 begonnenen und seit-
her ohne Unterbrechung
von beiden Vereinen im
Wechsel durchgeführten
Begegnungen fort. Gemeinsam mit den
deutschen Gastgeberkindern erlebten die
in Familien untergebrachten Franzosen
sechs äußerst abwechslungsreiche Tage
mit verschiedensten Aktivitäten.

Der erste Höhepunkt war dabei zwei-
fellos ein gemeinsamer Ausflug mit al-
len Eltern und Kindern zum Grillen in
den von der Sonne verwöhnten Luisen-
park in Mannheim. Mit Hilfe verschie-
dener Sprachanimationsspiele gelang es
den Jugendlichen nicht nur rasch ihre
Hemmungen abzubauen, sondern sie
wurden gleichzeitig ermutigt, ein Mini-
mum an Wörtern und Ausdrücken zu er-
lernen, um auch ohne grundlegende
Kenntnisse der anderen Sprache mit dem
Partner kommunizieren zu können.

Eine sehr interessante und spannen-

de, wenn auch wetterbedingt ausge-
sprochen „matschige“ Führung im Nuß-
locher Steinbruch mit einer anschlie-
ßenden Sprengung gewährte den Ju-
gendlichen Einblicke in die Entste-
hungsgeschichte des dort abgebauten
Kalksteins. Weitere Programmpunkte
stellten ein ausführlicher Stadtbummel in
Heidelberg, der Besuch des Holiday-
Parks sowie die Teilnahme an dem zu Ge-
denken von Dietrich Ewert durchge-
führten Sporttag in Heidelberg dar.

Äußerst beeindruckt zeigten sich die
französischenGästevondemihnendurch
Oberbürgermeister Wolfgang Ernst im
Spiegelsaal des Leimener Rathauses in
ihrer Muttersprache bereiteten Emp-
fang. Gemeinsam mit Bernard Kajdan,
Ratsherr aus Vichy, bedankte sich Sieg-

fried Schwarz, der erste Vorsitzende des
Neptun bei den Stadtvätern für die lang-
jährige engagierte Unterstützung des
Schwimmsports und der Jugendbegeg-
nung durch die Stadt Leimen. Ein „Fa-
milientag“, ein interner deutsch-fran-
zösischer Vergleichswettkampf sowie
das gemeinsame Training mit anschlie-
ßendem gemütlichem Beisammensein
rundeten den Aufenthalt ab.

Da verwundert es kaum, dass beim
Abschied so manche Träne floss und es ei-
nigen Teilnehmern sichtlich schwerfiel,
die alten und die neuen Freunde so schnell
wieder zu verlassen. Aber im kommen-
den 50. Jubiläumsjahr des deutsch-fran-
zösischen Friedensvertrages gibt es ja ein
Wiedersehen – denn dann heißt es für die
Neptunler wieder: Auf nach Vichy!

Bei Ausflügen lernten die Gäste die Region kennen – so auch den Nußlocher Steinbruch. Foto: privat
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